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Veränderungen in der Hochschullehreg

Der Bologna-Prozess

Kapazitätseffekte

Auswahl der Studienbewerber durch die HochschulenAuswahl der Studienbewerber durch die Hochschulen

Internationalisierung

Umstellung der Studienfinanzierung
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Bologna-Prozessg

Einführung einer gestuften Studienstruktur

Angleichung von Studiengängen und Abschlüssen

E-Bologna & eLearning:
Etablierung neuer Lernformenn Etablierung neuer Lernformen

n Kooperative Entwicklung von Lerninhalten
n Inhaltliche Durchführung von gemeinsamen Studiengängen 

mehrerer Bildungsträger in einem virtuellen Campusmehrerer Bildungsträger in einem virtuellen Campus
n Entlastung der Lehrkapazitäten in den Grundlagenvorlesungen 

(Anstieg der Erstsemestlerzahlen ab 2010)
n Synergien für zukunftsfähige Modelle von Verbund undn Synergien für zukunftsfähige Modelle von Verbund- und 

Netzwerkarbeit auf nationaler und internationaler Ebene

Bologna in der Praxis
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Reform der Abschlüsse
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Anerkennung von im Ausland erworbenen ECTS-Punkteng
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Formale Anerkennung von erworbenem Wissen 
im Sinne von Life Long Learning
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Trends im eLearningg

Entwicklung von LMSen zu Lernportalen (SAKAI, Sharepoint LMS, 
CLIX 10)CLIX v10)

Integration in den Nutzerkontext (Personal Learning Environment)

Selbst gesteuertes Lernen (Social Software im Bildungsbereich)

Professionalisierung der Lehre nach etablierten Service-
Management-Modellen (vgl. Artikel im Konferenzband)

Formalisierung von Wissen (Semantic Web = Web 3.0?)

Unterstützung von Bildungskooperationen
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Herausforderungen bei hochschulübergreifenden g g
Bildungsangeboten

Organisatorischg
n Hochschulübergreifender Finanzausgleich
n Lizenzbedingungen externer Quellen bei hochschulübergreifender 

Nutzung
n Anerkennung von Lernmodulen

Inhaltlich
n Übernahme von Prüfungsleistungeng g
n Unterschiedliche Berechnung in Studiengängen
n Anbindung von internationalen Content-Datenbanken

TechnischTechnisch
n Standortübergreifende Authentifizierung
n Sicherheit und Datenschutz
n Performante überregionale Nutzung von IT-Systemen
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Das Learning Gatewayg y

Integrationsmodell für ein Learning Gateway
Z t l Ei ti kt fü ll t t LMSn Zentraler Einstiegspunkt für alle genutzten LMSe

n Bruchfreie Übergänge zwischen den Systemen
n Gezielte Informationsverteilungn Gezielte Informationsverteilung
n Aggregation externer Lernmodule
n Integration verschiedener Dienste und Produkte 
n Sichere, skalierbare Plattform, flexibel und erweiterbar 
n Kopplung mit der jeweiligen Benutzerverwaltung

P li i b P t l iffn Personalisierbarer Portalzugriff
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Service-orientierte Architektur
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Anwendungsdomäne des Learning Gatewayg g y

Hochschulintern, wenn mehrere LMSe im Einsatz sind (40% der 
d h H h h l )deutschen Hochschulen)

Hochschulübergreifend:
V t N t St di b t d hn Vernetzung zur Nutzung von Studienangeboten durch 
elektronisches Informations- und Studienmaterial, Studien-
Module, (Teil-)Studiengänge, gemeinsame Studiengänge usw.

n Vernetzung von technischen Ressourcen durch gemeinsame 
Nutzung technischer Infrastruktur

n Projektverbünde, Virtuelle Hochschulen, Bildungskonsortien
n Vernetzung von Personalressourcen durch Dozenten-Austausch, 

Online-Tutoren, virtuelle Teams
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Problemstellung in der Medizing

Doppelstudiengang im Vorklinikum (TUM / LMU)
S stemtechnische Immatrik lation an der LMUSystemtechnische Immatrikulation an der LMU
Studierendendaten im Medizinsemester 1-4

n Daten werden von der LMU aus organisatorischen Gründen g
nicht weitergegeben

n Studierende können TUM-IuK-Dienste nicht nutzen
n TUM hat rechtlichen Anspruch auf die Daten

Klinikum-Mitarbeiter in der zentralen IdM nicht erfasst
Eigenes Studiums- und Prüfungsorganisationssystem
Notwendigkeit für problemorientiertes eLearning
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Anwendung des Learning Gateway in der Medizing g y
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Evaluierung des Ansatzesg

3 Medizinkurse im SoSe 09 mit 120 Teilnehmern

Erhebungsinstrument: Anonyme Online-Befragung mit 19 Fragen

Zeitraum der Erhebung: 18.7. - 1.8.2009

Stichprobe: 68 komplett ausgefüllte Fragebögen

94% Studierende, 6% Dozenten
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Frage nach der Unterstützung durch die IT-Systemeg g y
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Frage nach dem Mehrwert der Integrationslösungg g g
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